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Botschaft zur Urnenabstimmung vom 27. November 2022
Genehmigung Projektkredit als Verpflichtungskredit über brutto CHF 3,05 Mio. für den Bau eines 
neuen Reservoirs für die Wasserversorgung Oberhofen am Thunersee mit der Anpassung der zuge­
hörigen Wassertransportleitungen und Erschliessungsmassnahmen des Reservoirstandortes im Rah­
men der Umsetzung der Massnahmen der generellen Wasserversorgungsplanung (GWP). Im Projekt 
integriert ist die Realisierung einer umweltfreundlichen Stromerzeugung mittels Turbinierung des 
Trinkwassers (Trinkwasserkaftwerk).
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Editorial  
Von Gemeindepräsident Philippe Tobler

Liebe Oberhofnerinnen, liebe Oberhofner

Der Betrieb einer Wasserversorgung stellt die 
Verantwortlichen vor grosse Herausforde­
rungen. Die unterbruchfreie Versorgung der 
angeschlossenen Konsumentinnen und 
Konsumenten mit hygienisch einwandfreiem 
Trinkwasser bedingt einen verantwortungs­
vollen Betrieb und einen vorausschauenden 
und permanenten Unterhalt der entsprechen­
den Anlagen. Die Anforderungen an die 
Qualitätssicherung, an die Administration  
sowie die Dokumentation von Anlagen und 
Arbeiten von Wasserversorgungen sind hoch 
und werden in Zukunft wohl noch zunehmen. 
Denn ohne Wasser kein Leben; Wasser ist  
für alle Lebewesen – also für Menschen, Tiere 
und Pflanzen – notwendig. Die Versorgung 
aller Bürgerinnen und Bürger mit diesem 
kostbaren Gut in genügender Menge und 
bester Qualität ist dem Gemeinderat ein 
grosses Anliegen. Die Wasserversorgung von 

Oberhofen leistet bereits heute qualitativ gute 
Arbeit, damit unsere Bürgerinnen und Bürger 
täglich mit Trink- und Brauchwasser – und 
Löschwasser – versorgt werden. Hingegen hat 
eine Grobanalyse über unsere Wasserversor­
gung – Projekt Trinkwasserversorgung in 
Notlagen – dargelegt, dass neben vielen 
Stärken auch gewisse Schwächen bei unseren 
Anlagen vorhanden sind. Auch haben 
Naturereignisse der letzten Jahre die Anfällig­
keit des Systems aufgezeigt. Dies wollen wir 
nun mit dem Neubau des Wasserreservoirs 
Burghalde inkl. Erneuerung Quellableitung 
Reservoir Allmit–Burghalde sowie Turbinen­
anlage Wasserkraftnutzung in einem ersten 
Schritt angehen. Dem Gemeinderat ist es 
wichtig, die Wasserversorgung auch für unsere 
künftigen Nachkommen auf eigenständige  
und sichere Strukturen zu stellen. 
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1.	Zusammenfassung 
(auch für die eilige Leserin / den eiligen Leser)

Über die Wasserversorgungsanlagen in unserer Gemeinde Oberhofen am Thunersee wurde 2011 
und 2020 eine generelle Wasserversorgungsplanung (GWP) erstellt. Die Zustandsanalyse ergab, 
dass wir mit dem vorhandenen Quellwasser Goldbach und Brüggli über namhafte Wasservorkom­
men guter Qualität und auch Schüttung (Menge) verfügen. 
Die hydraulischen Berechnungen empfehlen eine grundlegende Neueinteilung der Druckzonen, 
was zwar erhebliche bauliche Massnahmen nach sich ziehen wird, aber dadurch auch eine Stabi­
lisierung der jährlich wiederkehrenden Betriebskosten erreicht werden kann. Es wird eine Verein­
fachung der Anlagen mit Wegfall von Reservoirs etc. angestrebt. Gewisse Primär- wie auch Sekundär­
anlagen haben ihre kalkulatorischen Nutzungsdauern überschritten. 

Rot = neues Reservoir	 Gelb = altes Reservoir (Rückbau)
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Mit der Vollübernahme der Wasserversorgungsgenossenschaft Oberhofen im Jahr 2020 wurden 
die Strukturen der Wasserversorgung vereinfacht und vollständig in die Organisation der Einwohner­
gemeinde Oberhofen erfolgreich integriert.

Aufgrund des Alters der vorhandenen Wasserreservoire, des Gesamtzustandes und des nicht opti­
malen Wasserdrucks, wurde in der Ausbauplanung der Wasserversorgung ein Neubau eines höher 
gelegenen Reservoirs vorgesehen.

Aktuell sind die Planungen für den Reservoir-Neubau im Gange und das Genehmigungsprojekt 
wird vorbereitet. Das neue Reservoir soll etwas oberhalb des bestehenden Reservoirs in der Burg­
halde erstellt werden. Damit kann ein ausreichender Druck sichergestellt und ein genügend grosses 
Speichervolumen (800 m3) bereitgestellt werden. Nach der Inbetriebnahme (geplant Herbst 2024) 
wird das alte Reservoir Burghalde stillgelegt. 

Um das Reservoir in das bestehende Verteilungsnetz einzubinden und die notwendigen Abwasser-, 
Strom- und Kommunikationsanschlüsse zu erstellen, sind Werkle itungsneubauten ab der Länggasse 
bis zum Standort des neuen Reservoirs erforderlich.

Eine energetische Wasserkraftnutzung ausgehend vom Entlüftungsschacht Allmend (mögliches Was­
serschloss) bis zum Reservoir Burghalde hat gewisses Potenzial. Mit der Realisierung einer Produktion 
von ökologischem Strom leisten wir einen bedeutenden Beitrag zur Erreichung der Energiestrategie 
2050 des Bundes. Es ist vorgesehen, dass der bauliche Anteil der Wasserkraftnutzung, nach dem Bau, 
zu den Erstellungskosten der gemeindeeigenen Energie Oberhofen AG (ENO) verkauft wird. 

Der Neubau des Reservoirs Burghalde ist der erste von ein paar weiteren Ausbauschritten der Primär­
anlagen. Später soll z. B. auch das bestehende Reservoir Sackwald durch einen Neubau ersetzt 
werden. Dadurch kann dann das Reservoir Bloch stillgelegt werden.

Die Kosten für den Neubau des Reservoirs Burghalde und Neubau Druckbrecher/Zentrale Wasser­
kraftnutzung, für die Erschliessungen, für die dazugehörigen Werkleitungsneubauten, Erneuerung 
Quellableitung Allmit–Burghalde, Planung und Geologie, stellen sich wie folgt zusammen:

A: Neubau Reservoir Burghalde	 CHF� 1’433’200
B: Neubau Druckbrecher/Zentrale Wasserkraftnutzung	 CHF� 305’200
C: Erschliessung Neubau Reservoir Burghalde	 CHF� 310’000
D: Erneuerung Quellableitung Allmit–Burghalde	 CHF� 237’000
E: Planungsarbeiten, Ingenieurarbeiten, Geologie	 CHF� 285’000
Zwischentotal Baukosten (exkl. MwSt.)	 CHF� 2’570’400
Reserve Kostenungenauigkeit (10%)	 CHF� 257’600
Total Baukosten (exkl. MwSt.)	 CHF� 2’828’000
Mehrwertsteuer (7,7%, gerundet)	 CHF� 218’000
Total Baukosten (inkl. MwSt.)	 CHF � 3’046’000

Der Gemeinderat Oberhofen stellt für die Neubaukosten ein Kreditbegehren über brutto CHF 3,05 Mio.
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2. Ausgangslage

Eine kommunale Wasserversorgung besteht grob beschrieben aus Anlagen zur Wassergewinnung, 
gegebenenfalls zur Aufbereitung des Wassers von Roh- zu Trinkwasser, Anlagen zur Wasserförderung 
(Pumpen), Anlagen zur Wasserspeicherung (Reservoire) und Steuerungsanlagen und einem Leitungs­
netz zum Transport und Verteilung des Wassers zu den Verbrauchern.

Die Gemeinden sind für die Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung zuständig. Als Grund­
lage für den Werterhalt, die Erneuerung und den Ausbau der genannten Anlagen erstellen sie eine 
so genannte Generelle Wasserversorgungsplanung (GWP). Die GWP unserer Gemeinde liegt seit 
einiger Zeit beim Kanton (AGR) zur Genehmigung.

Die Strukturen und Anlagen der Wasserversorgung in der Gemeinde Oberhofen am Thunersee sind 
seit 1885 historisch gewachsen. Seit der Erstellung der ersten öffentlichen Druckwasserversorgung 
wurden die Anlagen stetig erweitert und an die Anforderungen angepasst. Entsprechend ergibt sich 
ein sehr uneinheitliches Bild des Alters und des Zustandes der Anlagen. Über die Jahre haben sich 
auch die Vorgaben und Rahmenbedingungen, welche an eine Wasserversorgung gestellt werden, 
immer wieder geändert und verschärft.

In der GWP der Gemeinde Oberhofen am Thunersee (2011 und 2020) wurde festgehalten, dass 
in der Versorgungszone Dorf Oberhofen verschiedene Defizite bestehen. Die Wasserverteilung und 
Wasserspeicherung im oberen Bereich hat eine zentrale Bedeutung für die Sicherstellung der Trink- 
und Löschwasserversorgung in der Gemeinde. Es wurde eine Massnahmen- und Investitionsplanung 
erstellt. Der Planungshorizont ist 30–40 Jahre (A0+).
Des Weiteren erfolgt auf einem kleinen Gebiet eine Zusammenarbeit mit der Wasserversorgung 
Hilterfingen. Ein kleiner Teil von Hilterfingen wird über das Reservoir Winterlücke durch die Wasser­
versorgung Oberhofen versorgt. Das Gebiet Örtli hingegen wird vollumfänglich mit Wasser von der 
Wasserversorgungsgenossenschaft Sigriswil versorgt.

Die bestehenden Reservoire zur Wasserspeicherung und Druckhaltung im Versorgungsgebiet sind 
teils veraltet und sanierungsbedürftig. Das vorhandene Speichervolumen ist knapp und kann mit 
einer Optimierung von neuen Druckzonen (Druckzonen See, Hang und Berg) optimiert werden. Vor­
handen sind 1’820 m3 (inklusive Löschwasserreserve) Speichervolumen für den Ausgleich zwischen 
Wassergewinnung und Wasserverbrauch. 

Die Anforderungen an die Löschwasserversorgung, welche ebenfalls über die öffentliche Wasser­
versorgung sichergestellt wird, können in allen Gebieten genügend eingehalten werden. Der Wasser­
druck entspricht nicht durchwegs den Wunschvorstellungen, kann aber mit den baulichen Massnah­
men mittelfristig korrigiert werden.
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Die Reservoire Allmit (1885 erstellt und 1953 komplett neu erbaut; 818,14 m ü. M.), Winterlücke  
(erstellt 2004; 782,45 m ü. M.), Sackwald (erstellt 1915; 713,48 m ü. M.), Blooch (erstellt 1967; 
712,45 m ü. M.) und Burghalde (erstellt 1885, erweitert 1935; 660,14 m ü. M.) sind alle in die Jahre 
gekommen. Es wurden technische Nachrüstungen und Modernisierungen eingebaut.

Das Reservoir Burghalde wurde 1885 erstellt und 1935 erweitert. Eine Sanierung auf Neubau-Stan­
dard ist bei diesem Objekt nicht wirtschaftlich. Daher wurde im Rahmen der GWP der Neubau eines 
um rund 10 Meter höher gelegenen Reservoirs geprüft.

Subventionen Bund und Kanton
Für die Subventionierung werden eine genehmigte Generelle Wasserversorgungsplanung (GWP) und 
ein baubewilligtes Projekt vorausgesetzt. Möglich ist der Erhalt von Beiträgen aus dem Trinkwasser­
fonds. Die Nennung eines Betrages ist im jetzigen Stadium des Projektes leider noch nicht möglich, 
da erst bei der Schlussabrechnung der definitive Beitrag festgelegt wird. Für Löschwasseranlagen 
gelten besondere Bedingungen.

Rückbau altes Reservoir
Das neue Reservoir soll das bestehende Reservoir Burghalde ersetzen, das notwendige Speicher­
volumen bereitstellen und mit der entsprechenden erhöhten Lage den erforderlichen Netzdruck für 
die Löschwasserversorgung sicherstellen. Der Reservoir-Neubau wurde in die Massnahmen- und 
Investitionsplanung der GWP übernommen.
In der Vorprojektphase wurde der Standort des neuen Reservoirs detailliert geprüft. Das Reservoir 
kann auf der gewünschten Höhe am nun definierten Standort erstellt werden. Die Verbindung zum 
bestehenden Wasserverteilungsnetz und den Transportleitungen ist nur leicht anzupassen. In die 
Erschliessung muss verhältnismässig wenig investiert werden.

Das Neubauprojekt begünstigt von der Topographie her durch den Zubau eines Trinkwasserkraftwerkes 
die Erstellung einer umweltfreundlichen Stromerzeugung. Zu diesem Zweck wird ein separates ober­
irdisches «Turbinenhaus» erstellt. Das Trinkwasser wird von der Brunnstube von 670 m ü. M. mit 
einer Bruttofallhöhe von 140 bis 150 mWs in die Turbine auf 565 m ü. M. geführt. Es wird mit 
einer Jahresproduktion von rund 100’000 bis 150’000 kWh elektrischem Strom gerechnet, was dem 
Jahresbedarf von rund 35 Haushalten entspricht. Die Anlage soll zu den Erstellungspreisen durch 
die Energie Oberhofen AG (ENO) übernommen und betrieben werden. Die Turbinierung des Trink­
wassers hat keinen negativen Einfluss auf die Qualität des Trinkwassers.
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3. Gesetzlicher Auftrag
Das Wassernutzungsgesetz legt fest, dass die Gemeinden für die Sicherstellung der öffentlichen 
Wasserversorgung zuständig sind. Zweck der öffentlichen Wasserversorgung ist die dauernde Bereit­
stellung und Lieferung von Wasser, in für die jeweilige Nutzung einwandfreier Qualität, unter ge­
nügendem Druck und in ausreichender Menge. Neben der Sicherstellung der Versorgung mit Trink­
wasser bedeutet dies auch die Sicherstellung der Löschwasserversorgung. Als Grundlage für den 
Ausbau der Wasserversorgungsanlagen sind die Gemeinden verpflichtet, eine Generelle Wasserver­
sorgungsplanung (GWP) zu erstellen. Sie ist ein Führungsinstrument für die Gemeinde und die Basis 
für einen effizienten Mitteleinsatz in die Infrastrukturanlagen der Wasserversorgung. Die GWP wird 
von den kantonalen Behörden geprüft und genehmigt. Die GWP wird vom Kanton erst bewilligt, 
wenn die Gemeinde ein Sicherheitskonzept vorlegen kann, in welchem ersichtlich ist, dass bei einem 
Störfall in unseren Reservoirs von einem anderen Lieferanten (WARET oder WV Sigriswil) das Wasser 
bezogen werden kann.

In der GWP erfolgt die Überprüfung der bestehenden Wasserversorgungsanlagen und die Planung 
der Ausbauten auf einer Vielzahl von gesetzlichen Vorgaben, technischen Richtlinien und anderen 
Rahmenplanungen.

Die Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung ist ein zentraler Bereich der kommunalen Infra­
struktur und Daseinsfürsorge.
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4. Projekt: Neubau Wasserreservoir Burghalde mit  
Erneuerung Quellableitung und Energienutzung

1	 Druckbrecherschacht mit Turbinierung
2	 Wendeplatz
3	 Reservoir Burghalde-Neubau
4	 Eingangsbauwerk
5	 Umlegung Forstweg
6	 Rückbau altes Reservoir

Das seit 1885 bestehende und 1935 erweiterte Reservoir Burghalde ist schon seit Längerem am Ende 
seiner Lebensdauer angelangt. Der ältere Teil des Reservoirs musste vor einigen Jahren bereits infolge 
nicht mehr behebbarer Bauschäden stillgelegt werden. Eine Gesamterneuerung des grössten Reser­
voirs der Wasserversorgung Oberhofen ist dringend nötig. Vonseiten der zuständigen kantonalen 
Behörden wird die Erneuerung ebenfalls dringlich angemahnt.
Auch die von 1885 stammende Quellableitung zwischen dem Reservoir Allmit und dem Reservoir 
Burghalde hat das Ende der technischen Nutzungsdauer erreicht und muss für die Sicherstellung des 
Quellwasserzuflusses zum Reservoir Burghalde erneuert werden. Durch die Erneuerung der Quell­

4 I Projekt: Neubau Wasserreservoir Burghalde mit Erneuerung 
Quellableitung und Energienutzung 

 

 

1 Druckbrecherschacht mit Turbinierung 
2 Wendeplatz 
3 Reservoir Burghalde Neubau 
4 Eingangsbauwerk 
5 Umlegung Forstweg 
6 Rückbau altes Reservoir 

 

Das seit 1885 bestehende und 1935 erweiterte Reservoir Burghalde ist schon seit längerem 
am Ende seiner Lebensdauer angelangt. Der ältere Teil des Reservoirs musste vor einigen 
Jahren bereits infolge nicht mehr behebbaren Bauschäden stillgelegt werden. Eine 
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ableitung mit einem druckfesten Rohr wird neu die energetische Wasserkraftnutzung des Quell­
wassers mittels Turbinenanlage Reservoir Burghalde mit über rund 140–150 Höhenmeter möglich.
Planerische Basis für die Erneuerungen bildet die in den Jahren 2011 und 2020 erstellte Generelle 
Wasserversorgungsplanung (GWP) der Einwohnergemeinde Oberhofen am Thunersee.
Das vom Ingenieurbüro WA-TEC AG, Thun, erarbeitete Bauprojekt sieht die folgenden Massnahmen vor:

Neubau Wasserreservoir Burghalde
Der Standort des neuen Reservoirs Burghalde wurde so gewählt, dass das Reservoir ausserhalb des 
Waldareals neu erstellt werden kann und dass die neue Wasserspiegelhöhe von 670 m ü. M. dem 
neuen Druckzonenkonzept der GWP Oberhofen für die Versorgung der Baugebiete in der Seezone 
entspricht (altes Reservoir Burghalde liegt auf 660 m ü. M.). Ebenso muss für die neuen Reservoir­
bauwerke ein Wegzugang möglich sein. Aus diesen Gründen wurde als neuer Standort der Bereich 
des Wendeplatzes am östlichen Ende der Neuenackerstrasse gewählt, wo die Einwohnergemeinde 
Oberhofen bereits eine grössere Landparzelle besitzt. Die notwendigen Zusatzflächen von angren­
zenden Parzellen können mittels Landabtausch zwischen dem Grundeigentum der Einwohner­
gemeinde Oberhofen und den Parzellen der angrenzenden Grundeigentümer erfolgen.
Das neue Reservoir muss gemäss GWP Oberhofen einen Gesamtinhalt von 800 m3 aufweisen, auf­
geteilt in 200 m3 Löschwasserreserve und 600 m3 Brauchwasserreserve. Das Reservoir ist in zwei 
getrennte, gleich grosse Wasserkammern à je 400 m3 Inhalt sowie ein vorgebautes Schieberhaus 
und Eingangsbauwerk konzipiert. Das geplante Ortbetonbauwerk wird Aussenmasse von ca. 19,20 x 
15,10 x 7,85 m aufweisen; mit Ausnahme des Eingangsbauwerks wird es vollständig erdüberdeckt. 
Das neue Reservoir wird – wie schon das alte – mit Pumpen für eine allfällige Wasserförderung in die 
höherliegenden Reservoirs Sackwald bzw. Winterlücke ausgerüstet werden.
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Querschnitt D-D

Grundriss obere Ebene
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Projektübersicht Situation

Der Baukörper des neuen Reservoirs Burghalde kann vollständig unter das bestehende Gelände des 
Wendeplatzes am östlichsten Punkt der Neuenackerstrasse integriert werden, d. h. der Wendeplatz 
bleibt wie bestehend erhalten. Ausser dem talseitigen Eingangsbauwerk wird vom eigentlichen  
Reservoir nichts zu sehen sein.
Der Grundriss des neuen Reservoirs bedingt die Verschiebung der talseitigen Geländekante um 
ca. 10 m talwärts sowie des bestehenden Flurwegs Richtung Rinderstall um ca. 5,50 m. Das neue  
Reservoir wird als Ortbetonbauwerk in einer offenen Baugrube erstellt. Die für den Reservoirbau not­
wendige Baugrube wird mittels rückverankerter Spritzbetonböschung gesichert.
Der Zugang zum Eingang des Reservoirs auf der Südseite erfolgt über den bereits bestehenden Flur­
weg Neuenackerstrasse –unterer Rinderstall, der entsprechend dem Baukörper des neuen Reservoirs 
etwas verschoben und bis zur Kurve über dem Wald leicht ausgebaut wird.
Das neue Reservoir wird über entsprechende Netzanschlussleitungen mit dem bestehenden Leitungs­
netz Oberhofen im Bereich des alten Reservoirs verbunden. Die Ableitung des Überlaufwassers er­
folgt wie bisher über das Burghaldenbächli in den Riderbach. Für die Entsorgung von verunreinigtem 
Wasser wird ein Anschluss an die Schmutzabwasserkanalisation im Bereich Länggasse erstellt.
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Landabtausch
Damit das Reservoir gänzlich auf gemeindeeigenem Grund und Boden gebaut werden kann, müssen 
die erforderlichen Flächen mit Landflächen der angrenzenden Grundeigentümer abgetauscht und die 
Parzellen neu arrondiert werden. Mit der vorgesehenen Arrondierung ist neu auch der Wendeplatz 
sinnvollerweise auf Gemeindeland.

Rückbau altes Reservoir Burghalde
Das alte Reservoir Burghalde mit Baukörpern von 1885 und 1935 ist im Bereich des oberflächen­
nahen Schieberhauses / Eingangsbauwerkes in grösseren Teilen baufällig und wird daher zurück­
gebaut; die tiefgelegenen Hohlräume des Beckens und des Schieberkellers werden mit Erdmaterial 
aufgefüllt und das Gelände dem ursprünglichen Terrainverlauf angepasst und renaturiert; da ein Teil 
des Bauwerks mittlerweile zu Waldareal geworden ist, werden für den Rückbau temporäre Rodun­
gen notwendig.

Erneuerung Quellableitung Reservoir Allmit–Reservoir Burghalde
Damit die Speisung des Reservoirs Burghalde mit Quellwasser aus den Goldbach-Quellen gesichert 
bleibt, muss die ebenfalls von 1885 stammende, heute im Freispiegel-Regime drucklos betriebene 
Quellableitung aus Graugussrohren zwischen dem Reservoir Allmit und dem Reservoir Burghalde 
ebenfalls erneuert werden. Dafür wird eine zwischen dem Reservoir Allmit und dem neuen Reservoir 
Burghalde vollständig neue Quellableitung aus drucksicheren Polyethylen-Rohren mit Durchmesser 
da/di 200/163,6 mm (Nennweite 150 mm) erstellt. Diese neue Quellableitung folgt im Wesentlichen 
dem Trasse der alten Leitung mit gewissen Optimierungen hinsichtlich heute bestehender Wege und 
unter Umgehung von Waldareal. Die Hecke sowie der Weg in der oberen Länggasse werden mittels 
gesteuerter Horizontalbohrung grabenlos unterquert. Die alte Quellableitung aus Graugussrohren 
inkl. dem alten Kontrollschacht im Bereich der oberen Länggasse werden aufgehoben und stillgelegt.

Wasserkraftnutzung über Reservoir Burghalde
Da die Höhendifferenz zwischen dem Reservoir Allmit, dem das Quellwasser der Goldbach-Quel­
len zufliesst, und dem Reservoir Burghalde, wo der grösste Teil des Quellwassers benötigt wird, 
ca. 140–150 Höhenmeter beträgt, kann die Wasserkraft des über diese Höhendifferenz fliessenden 
Quellwassers mittels einer Turbine vor dem neuen Reservoir Burghalde energetisch genutzt werden. 
Zu diesem Zweck wird die Erstellung eines separaten oberirdischen Gebäudes am nördlichen Rand 
des Wendeplatzes Neuenackerstrasse oberhalb des Reservoirs für die Unterbringung dieser Turbine 
vorgesehen. Das Gebäude wird mit Bodenplatte, Wänden und Decke aus Ortbeton erstellt und mit 
einer aussenliegenden verputzten Perimeterdämmung als Witterungsschutz versehen; Aussenmasse 
L x B x H 4,30 x 3,80 x 3,45 m. Das Gebäude wird innen in ein Einlaufbecken mit Aufnahmeplatte 
für die Turbine und ein Beruhigungsbecken sowie einen Gang für die Zugänglichkeit getrennt. Ein­
laufbecken und Beruhigungsbecken sind mittels Tauchwand getrennt. Das Beruhigungsbecken wird 
mittels Glasverschalung luftdicht vom übrigen Raum getrennt. 
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Der Raum ist über eine Türe von der Ostseite her zugänglich; die Türe – und wo nötig auch der 
Innenraum – wird gegen Schallübertragung mit Schalldämmplatten ausgerüstet. Als Turbine wird 
eine Peltonturbine vorgesehen, mit der Wassermengen von bis zu ca. +/– 900 l/min (15 l/s, max. 
Quellwassermenge Goldbach-Quellen) und der Fallhöhe von ca. 140–150 Höhenmeter verarbeitet 
werden können; Nennleistung Generator ca. 15 kVA. In Abhängigkeit des Netzverbrauchs in den 
oberen Zonen sowie verfügbarer Quellschüttung können die nutzbaren Wassermengen (insbeson­
dere auch im Tagesverlauf) zwischen ca. 7 und 35 l/s schwanken. Dementsprechend ergeben sich 
mögliche elektrische Leistungen einer Turbinenanlage von ca. 8 bis 35 kW; bezogen auf die mittleren 
Wassermengen würde jährlich eine elektrische Energiemenge von ca. 100’000–150’000 kWh pro­
duziert werden können, womit sich der mittlere elektrische Jahresenergiebedarf von ca. 35 Haus­
haltungen decken liesse. Die Gestehungskosten liegen in einem Bereich von ca. 10 bis 12 Rp./kWh. 
Somit wäre die Anlage ab diesem Energiegestehungspreis kommerziell rentabel. Mit den momentan 
noch tiefen Handelspreisen der elektrischen Energie in der Bandbreite von ca. 10 bis 14 Rp./kWh ist 
eine kommerzielle Rentabilität für die Wasserversorgung nicht zwingend gegeben. Dennoch wird 
die Energienutzung im langfristigen Kontext und hinsichtlich rasch eintretender Änderungen in der 
Energiepreispolitik und -Wirtschaft als sinnvoll erachtet; umso mehr als im vorliegenden Fall durch 
die Installation der Turbine in der sowieso dauernd betriebenen Quellableitung keinerlei negative 
Auswirkungen auf den heute schon bestehenden Wasserfluss, Gewässerhaushalt etc. entstehen. 
Aus dem unsicheren Grund der Rentabilisierung soll die gesamte Wasserkraftnutzung nach deren 
Erstellung durch die Gemeinde an die Energie Oberhofen AG (ENO) verkauft werden. Stromhandel 
und Stromproduktion ist Kernkompetenz der ENO.

Auswirkungen auf Umwelt
Aufgrund des Umfangs und der Grösse des Projekts sind vorübergehende Auswirkungen der Bau­
realisierung durch Lärm etc. auf die Anwohner im Baubereich und den Zugangsrouten zur Baustelle 
während der Baurealisierung tagsüber an Werktagen während ca. 1,5–2 Jahren nicht zu vermeiden. 
Die Gemeinde wird alles Machbare unternehmen, damit die Emissionen auf erträglichem Niveau ge­
halten werden können. Wie aus dem Alter des Reservoirs ersichtlich ist, kann die Bausubstanz der 
neuen Anlage nach Realisierung weitere ca. 80–100 Jahre ohne grössere bauliche Massnahmen ge­
nutzt werden. Es handelt sich also um ein Jahrhundertbauwerk, wofür einmalig gewisse Einschrän­
kungen Einzelner zugunsten der Gemeinde notwendig werden.
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5. Baukosten
Zusammenstellung der Baukosten
A: Neubau Reservoir Burghalde	 CHF� 1’433’200
B: Neubau Druckbrecher/Zentrale Wasserkraftnutzung	 CHF� 305’200
C: Erschliessung Neubau Reservoir Burghalde	 CHF� 310’000
D: Erneuerung Quellableitung Allmit–Burghalde	 CHF� 237’000
E: Planungsarbeiten, Ingenieurarbeiten, Geologie	 CHF� 285’000
Zwischentotal Baukosten (exkl. MwSt.)	 CHF� 2’570’400
Reserve Kostenungenauigkeit (10%)	 CHF� 257’600
Total Baukosten (exkl. MwSt.)	 CHF� 2’828’000
Mehrwertsteuer (7,7%, gerundet)	 CHF� 218’000
Total Baukosten (inkl. MwSt.)	 CHF� 3’046’000

Total Baukosten (Inkl. MwSt.) zulasten Wasserversorgung	 CHF� 2’716’000
Total Baukosten (inkl. MwSt.) zulasten ENO	 CHF� 330’000

6. Finanzierung und Tragbarkeit
Die entstehenden Kosten von CHF 2’716’000 gehen zulasten der Spezialfinanzierung Wasser­
versorgung und werden aus den Gebühreneinnahmen finanziert. Die Baukosten können nicht 
vollständig aus eigenen Mitteln finanziert werden, weshalb die Einwohnergemeinde Oberhofen am 
Thunersee neues Fremdkapital aufnehmen muss. Die derzeit durchschnittliche Verzinsung von Fremd­
kapital liegt bei 1,0% und wird für 2024 und später mit 2,0% budgetiert. Eine Neuverschuldung von  
CHF 2,716 Mio. würde eine zusätzliche finanzielle Belastung von CHF 54’320 an Fremdkapitalzinsen 
pro Jahr bedeuten.

Die Neuerstellung des Reservoirs und der Ausbau der Wassertransportleitungen ist im langfristigen 
Finanzplan berücksichtigt und ist über die Gebühreneinnahmen gegenfinanziert. Im Moment muss 
von keinen oder bloss geringen Subventionen aus dem Trinkwasserfonds ausgegangen werden. Im 
langjährigen Finanzplan wurden solche noch eingesetzt. 

Die Gebäudeversicherung Kanton Bern subventioniert Massnahmen zur Verbesserung der Lösch­
wasserversorgung. Unser Projekt könnte möglicherweise in diese Kategorie fallen. Die Höhe des 
Betrags steht noch nicht fest und ist in den Kostenzusammenstellungen nicht berücksichtigt.

Die Reduktion der Kontrollen und des Unterhalts auf ein neues Objekt reduziert den Betriebsauf­
wand. Durch den Ersatz der Pumpen kann ein besserer Wirkungsgrad erzielt werden, was die Strom­
kosten für die Wasserförderung reduziert.

Eine mittelfristige Anpassung der Verbrauchsgebühren kann möglich sein, wird aber nur umgesetzt, 
wenn ein finanzieller Zwang dazu entstehen würde.
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Mit der Energie Oberhofen AG (ENO) konnte eine schriftliche Vereinbarung bezüglich der käuflichen 
Übernahme des Trinkwasserkraftwerkes und den späteren Betrieb dessen getroffen werden. Die ENO 
verfügt über genügend freie flüssige Mittel, die anteiligen Baukosten laufend zu tilgen.

7. Termine und weitere Verfahrensschritte

Im Winter 2022/23 soll das Projekt bei den kantonalen Behörden zur Genehmigung eingereicht 
werden. Es muss ein ordentliches Baubewilligungsverfahren durchgeführt werden. Mit den angren­
zenden Landeigentümern sind die notwendigen Handänderungen verbindlich zu sichern. Für die 
auszuführenden Arbeiten werden nach den Bestimmungen des öffentlichen Beschaffungswesens 
entsprechende Submissionsverfahren durchgeführt werden müssen.

Projektablauf (optimaler Verlauf)
27. November 2022	 Urnenabstimmung
Dezember 2022	 Projekteinreichung an kantonale Behörden
Dezember 2022	� Eingabe Baugesuch 

(Verfahrensleitung Baubewilligungsverfahren Regierungsstatthalteramt)
Frühling 2023	 Ausführungsprojekt und Ausschreibung
Sommer 2023	 Baubeginn
Winter 2024	 Inbetriebnahme

8. Antrag und Empfehlung

Die Finanzkommission und die Infrastrukturkommission haben das Geschäft an ihren Sitzungen geprüft 
und haben dem Gemeinderat das Projekt zur Genehmigung empfohlen.

Abstimmungsfrage
Wollen Sie dem Verpflichtungskredit über CHF 3’050’000 für das Neubauprojekt Wasserreservoir 
Burghalde zustimmen?
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Notizen



18    Botschaft vom 27. November 2022  

Notizen
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